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Kulturelle Events in historischem Ambiente als Perspektiven im Städtetourismus 
- dargestellt am Beispiel der „Antikenfestspiele“ und „Brot & Spiele“ in den antiken Stätten der Stadt Trier 

 
Kultur hat eine lange Tradition – auch als touristische Ressource (vgl. STEINECKE 2002, S. 10). Dies 
trifft gerade auch auf Städte zu, die häufig eine hohe kulturtouristische Attraktivität aufweisen. Kultur-
städtetourismus umfasst dabei „alle Reisen in Städte von Personen, die ihren Wohnort temporär 
verlassen, um sich aus primären oder sekundären Motiven über materielle und/oder nichtmaterielle 
Elemente der Hoch- und Alltagskultur des urbanen Zielgebietes zu informieren, sie zu erfahren und/oder 
zu erleben“ (ARLETH 2007, S. S. 17). Die Städte stehen unter einem intensiven Konkurrenzdruck durch 
andere Destinationen. Dieser Wettbewerb fordert die Ausrichtung des Angebots an den Bedürfnissen 
des Marktes. Der Markterfolg einer kulturtouristischen Einrichtung bzw. kulturstädtetouristischen Desti-
nation wird daher wesentlich durch die Erzeugung einer zielgruppenspezifischen, erlebnisorientierten 
Atmosphäre bestimmt. Die dargestellten Entwicklungen im Tourismus weisen auf einen Megatrend hin, 
der die Angebots- und Nachfrageseite charakterisiert: die Erlebnisorientierung. Die Inszenierung stellt 
daher das bedeutendste Instrument des Erlebnismarketings dar, das sämtliche Bereiche der Freizeit- 
und Urlaubswelt und somit auch den Kulturstädtetourismus beeinflusst. Bei der touristischen Produktin-
szenierung ist es von Bedeutung, das Konzept an den Kundenbedürfnissen auszurichten. Im Kultur-
städtetourismus ist zu beachten, dass das kulturelle Angebot (Elemente der Hoch- und Alltagskultur) im 
Sinne einer Populärkultur als Kulturprodukt inszeniert wird. Die Populärkultur stellt demnach das Er-
gebnis der Erlebnisinszenierung von hoch- und alltagskulturellen Elementen dar1. Durch die Art der In-

szenierung wird sie für alle zugänglich gemacht 
wird. Diese Zugänglichkeit für breite Bevölkerungs-
schichten ist zugleich Voraussetzung für die An-
bieter von kulturellen Leistungen, die von einem 
starken Interesse der Nachfrager profitieren und 
dadurch marktfähig bleiben (vgl. OPASCHOWSKI 
et al. 2006, S. 267). Gerade im Kultur- (Städte-) 
Tourismus ist die erlebnisorientierte „Inszenierung 
des Authentischen“ profilierungsrelevant (vgl. 
GROSS 2004, S. 157). Die Breite und Vielfalt des 
Kulturangebots ist vor dem Hintergrund der Erleb-
nisorientierung unbedingt zu wahren (vgl. REIN-
HARDT 2007, S. 307). Dabei ist eine Zusammen-
arbeit von Kultur und Tourismus essentiell. Die In-
szenierung historischer Stätten durch kulturelle 
Events stellt ein profilierungsrelevantes Instrument 
des Destinationsmarketings dar. Dies gilt insbe-
sondere auf Grund der positiven Wachstumsprog-
nosen des Kulturstädtetourismus. Sämtliche Maß-
nahmen sind jedoch unbedingt vor dem Hinter-
grund des Erlebnismarketing-Managements zu be-
trachten. 

Konkret ergibt sich die Hypothese, dass kulturelle 
Events in historischem Ambiente Erfolg verspre-
chende und profilierungsrelevante Perspektiven für 
urbane Destinationen darstellen. Die Analyse folgt 
dabei nebenstehendem Aufbau. 

                                                 
1 Die Untersuchung basiert demnach auf einem erweiterten Kulturbegriff, der sowohl hoch- als auch alltagskulturelle Elemente (und hierbei 
sowohl Kunst, als auch Werte, Normen und Einstellungen, auch in Alternativ- und Subkulturen) umfasst und sich somit von einer Gleichsetzung 
von Kultur mit Hochkultur entfernt (vgl. HOPFINGER/SCHERLE 2006, S. 108). Mehr noch ist die einseitige Auffassung von einer elitären Kultur 
insbesondere auch im Hinblick auf den Kultur-(städte-) Tourismus zu bedauern, da viele (Städte-) Touristen in erster Linie populäre Kultur be-
suchen (vgl. KAGELMANN et al. 2004, S. 17f.).  
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Der Untersuchungsraum Trier vermarktet sich als „antike.aktuell – Kulturstadt Trier“. Kultur spielt 
demnach eine bedeutende Rolle im Rahmen des Destinationsimage. Trier setzt daher bereits auf eine 
Inszenierung der antiken Stätten durch Events. Hier sind insbesondere die Antikenfestspiele sowie 
Brot & Spiele in den Kaiserthermen und dem Amphitheater zu nennen.  

 
Abb. 1: Logo der Kulturstadt Trier –„antike.aktuell“ sowie eigene Aufnahmen der Events 

 
Quelle: eigene Darstellung nach STADT TRIER und eigene Aufnahmen 

 

Die ANTIKENFESTSPIELE und BROT & SPIELE finden in Anlehnung an das Inwertsetzungskonzept 
der B.S.A. und der Stadt Trier in den Sommermonaten innerhalb der antiken Stätten Amphitheater und 
Kaiserthermen statt. Durch die thematische Schwerpunktsetzung sind sie an das Image der Stadt ange-
passt. Bisher sind sie allerdings nur begrenzt im Rahmen des Destinationsmarketings integriert. Hier 
besteht noch Handlungsbedarf, obwohl die Events einen wesentlichen Bestandteil des kulturstädtetou-
ristischen Angebots der Stadt Trier darstellen. Die adäquate und authentische Inszenierung der 
antiken Stätten durch historische Themen (antike Stoffe, römische Alltagswelt) stellt dabei die 
wesentliche Zielsetzung der Veranstalter dar. In der konkreten Umsetzung sowie hinsichtlich der 
Anbieter- und Nachfragerstruktur bestehen im direkten Vergleich allerdings etliche Unterschiede. So 
zeigt sich bei den ANTIKENFESTSPIELEN insbesondere der Charakter einer öffentlichen 
Kultureinrichtung. Die Fördergelder bei den ANTIKENFESTSPIELEN betragen ein Fünffaches, wobei bei 
BROT & SPIELE die Besucherzahlen um ein Drittel höher sind – und dies bei einer geringeren Anzahl 
an Veranstaltungstagen. Die Gäste der ANTIKENFESTSPIELE sind den Kulturtouristen zuzuordnen, 
wohingegen die Befragten bei BROT & SPIELE die Merkmale der Eventtouristen aufweisen (vgl. DTV 
2006, S. 9). Gemeinsam ist allen das Kulturinteresse. Dies ist insbesondere für die zukünftige 
Marktfähigkeit der Events von Bedeutung. Ferner ist davon auszugehen, dass sich die Besucher von 
BROT & SPIELE bei adäquater Inszenierung auch für die hochkulturelle Thematik der 
ANTIKENFESTSPIELE im Sinne einer Nachwuchsförderung faszinieren lassen. 

 

Tab. 1: Ergebnisse der Be-
sucherbefragung 

Quelle: eigene Erhebung 

 

Die Gesamtzufriedenheit mit 
den Kulturveranstaltungen ist 
insgesamt gut, allerdings 
zeigen sich Schwachstellen 
im Bereich der Angebots-
gestaltung hinsichtlich der 
Ausschilderung der Veran-
staltungsorte sowie bezüglich 
des Rahmenprogramms bei 
den ANTIKENFESTSPIE. 
BROT & SPIELE zeigt eine 
Orientierung hin auf die in-
tensivste Form des Erlebnis-
ses, den Flow. Durch die ak-
tive Beteiligung tauchen die 



Konsumenten förmlich in das Erlebnis ein und verschmelzen regelrecht mit der Alltagswelt der Römer. 
Den theoretischen Grundlagen zufolge ist BROT & SPIELE daher attraktiver für den Kunden und wird 
besser wahrgenommen als die ANTIKENFESTSPIELE. Dies kann durch die hohen Besucherzahlen 
belegt werden. Die ANTIKENFESTSPIELE werden daher als hochkulturelle Veranstaltung und BROT & 
SPIELE als populärkulturelles Event bezeichnet.  

Für die Stadt Trier und die untersuchten kulturellen Events in historischem Ambiente gilt, dass die Ver-
anstaltungen weiterhin einen wesentlichen Bestandteil des kulturstädte-touristischen Angebots darstel-
len sollten. Dabei ist insbesondere der bewussten Gestaltung von positiven Erlebnissen durch die „In-
szenierung des Authentischen“ Beachtung zu schenken. In besonderem Maße betrifft dies die ANTI-
KENFESTSPIELE. Das existierende Inwertsetzungskonzept der B.S.A. in Kooperation mit der Stadt 
Trier stellt eine vorteilhafte Rahmenbedingung dar. Die aus der Denkmalpflege resultierenden Restrikti-
onen sind durch geschickte architektonische Gestaltung auszugleichen, die unter Aufsicht der B.S.A. 
erstellt und kooperativ von allen Anbietern genutzt werden kann. Ausgleichend sind die Affinity Groups 
verstärkt als Inszenierungselement zu nutzen. Als Management-Leitfaden ist dabei die Verknüpfung der 
verschiedenen Leistungsträger vor dem Hintergrund des Erlebnismarketing-Managements zu nutzen. 

 

Abschließend ist daher festzuhalten, dass „Lebendige Geschichte in toten Steinen. Kultur in antiken 
Stätten“ bei marktgerechter Inszenierung einen erfolgsträchtigen Faktor für eine wettbewerbsfähige 
„KulturGenuss Region Trier“ darstellt. 
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